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Das Fest der Einführung des Herrn in den Tempel 

Die Apostelgeschichte 18, 1-11 
Hierauf verließ Paulus Athen und ging nach Korinth. Dort traf er einen 
aus Pontus stammenden Juden namens Aquila, der vor kurzem aus 
Italien gekommen war, und dessen Frau Priszilla. Klaudius hatte 
nämlich angeordnet, daß alle Juden Rom verlassen müßten. Diesen 
beiden schloß er sich an, und da sie das gleiche Handwerk betrieben, 
blieb er bei ihnen und arbeitete dort. Sie waren Zeltmacher von Beruf. 
An jedem Sabbat lehrte er in der Synagoge und suchte Juden und 
Griechen zu überzeugen. Als aber Silas und Timotheus aus 
Mazedonien eingetroffen waren, widmete sich Paulus ganz der 
Verkündigung und bezeugte den Juden, daß Jesus der Messias sei. Als 
sie sich dagegen auflehnten und Lästerungen ausstießen, schüttelte er 
seine Kleider aus und sagte zu ihnen: Euer Blut komme über euer 
Haupt! Ich bin daran unschuldig. Von jetzt an werde ich zu den Heiden 
gehen.  
Und er ging von da in das Haus eines gewissen Titius Justus hinüber, 
eines Gottesfürchtigen, dessen Haus an die Synagoge grenzte. Krispus 
aber, der Synagogenvorsteher, kam mit seinem ganzen Haus zum 
Glauben an den Herrn; und viele Korinther, die (Paulus) hörten, 
wurden gläubig und ließen sich taufen. Der Herr aber sagte nachts in 
einer Vision zu Paulus: Fürchte dich nicht! Rede nur, schweige nicht! 
Denn ich bin mit dir, niemand wird dir etwas antun. Viel Volk nämlich 
gehört mir in dieser Stadt. So blieb Paulus ein Jahr und sechs Monate 
und lehrte bei ihnen das Wort Gottes.  
 
Der zweite Brief an Timotheus 2, 22 - 26 
Flieh vor den Begierden der Jugend; strebe unermüdlich nach 
Gerechtigkeit, Glauben, Liebe und Frieden, zusammen mit all denen, 
die den Herrn aus reinem Herzen anrufen. Laß dich nicht auf törichte 
und unsinnige Auseinandersetzungen ein; du weißt, daß sie nur zu 
Streit führen. Ein Knecht des Herrn soll nicht streiten, sondern zu allen 
freundlich sein, ein geschickter und geduldiger Lehrer, der auch die mit 
Güte zurechtweist, die sich hartnäckig widersetzen. Vielleicht schenkt 
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Gott ihnen dann die Umkehr, damit sie die Wahrheit erkennen, wieder 
zur Besinnung kommen und aus dem Netz des Teufels befreit werden, 
der sie eingefangen und sich gefügig gemacht hat.  
 
Das Evangelium nach Lukas 21, 22-35 
Denn das sind die Tage der Vergeltung, an denen alles in Erfüllung 
gehen soll, was in der Schrift steht. Wehe den Frauen, die in jenen 
Tagen schwanger sind oder ein Kind stillen. Denn eine große Not wird 
über das Land hereinbrechen: Der Zorn (Gottes) wird über dieses Volk 
kommen. Mit scharfem Schwert wird man sie erschlagen, als 
Gefangene wird man sie in alle Länder verschleppen, und Jerusalem 
wird von den Heiden zertreten werden, bis die Zeiten der Heiden sich 
erfüllen.  
Es werden Zeichen sichtbar werden an Sonne, Mond und Sternen, und 
auf der Erde werden die Völker bestürzt und ratlos sein über das Toben 
und Donnern des Meeres. Die Menschen werden vor Angst vergehen 
in der Erwartung der Dinge, die über die Erde kommen; denn die Kräfte 
des Himmels werden erschüttert werden. Dann wird man den 
Menschensohn mit großer Macht und Herrlichkeit auf einer Wolke 
kommen sehen. Wenn (all) das beginnt, dann richtet euch auf, und 
erhebt eure Häupter; denn eure Erlösung ist nahe.  
Und er gebrauchte einen Vergleich und sagte: Seht euch den 
Feigenbaum und die anderen Bäume an: Sobald ihr merkt, daß sie 
Blätter treiben, wißt ihr, daß der Sommer nahe ist. Genauso sollt ihr 
erkennen, wenn ihr (all) das geschehen seht, daß das Reich Gottes 
nahe ist. Amen, ich sage euch: Diese Generation wird nicht vergehen, 
bis alles eintrifft. Himmel und Erde werden vergehen, aber meine 
Worte werden nicht vergehen.  
Nehmt euch in acht, daß Rausch und Trunkenheit und die Sorgen des 
Alltags euch nicht verwirren und daß jener Tag euch nicht plötzlich 
überrascht, (so) wie (man in) eine Falle (gerät); denn er wird über alle 
Bewohner der ganzen Erde hereinbrechen.  
 
Das Evangelium nach Lukas 2, 36-40 
Damals lebte auch eine Prophetin namens Hanna, eine Tochter 
Penuëls, aus dem Stamm Ascher. Sie war schon hochbetagt. Als junges 
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Mädchen hatte sie geheiratet und sieben Jahre mit ihrem Mann 
gelebt; nun war sie eine Witwe von vierundachtzig Jahren. Sie hielt sich 
ständig im Tempel auf und diente Gott Tag und Nacht mit Fasten und 
Beten. In diesem Augenblick nun trat sie hinzu, pries Gott und sprach 
über das Kind zu allen, die auf die Erlösung Jerusalems warteten.  
Als seine Eltern alles getan hatten, was das Gesetz des Herrn 
vorschreibt, kehrten sie nach Galiläa in ihre Stadt Nazaret zurück. Das 
Kind wuchs heran und wurde kräftig; Gott erfüllte es mit Weisheit, und 
seine Gnade ruhte auf ihm.  
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